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Bewegung

Das Pferd, es wand den Kopf und sah
was keiner je gesehen hatte, und graste weiter, nah,
im Eukalyptusschatten.

Weder Mensch war es noch Baum,
es ist keine Stute gewesen,
auch eine Spur Wind wars kaum
beim Blätterzausen.

Es war, was ein andres Pferd
zwanzigtausend Jahrhunderte vorher,
als es den Kopf herumwarf,
erblickte zu dieser Stunde.

Und was keiner je wiedersieht,
Mensch, Pferd, Fisch, Käfer,
bis dass der Boden nicht ist
der Rest einer Statue,
ohn Arm, ohn Bein, ohn Kopf.

Jules Supervielle
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